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SPRINGREITEN – In Gorla Minore (I)

Charlotte Bettendorf
knapp am Sieg vorbei
Von Mittwoch bis Sonntag fand in
Gorla Minore (I) ein kombiniertes
Springturnier CSI2*/CSI1*/CSI-
YH statt. Charlotte Bettendorf
war wiederum mit mehreren
Pferden am Start und verbuchte
insgesamt neun Platzierungen für
sich. Mit Raia d'Helby konnte die
Springreiterin 70 wichtige Welt-
ranglistenpunkte erringen. Im
Zwei-Phasen-Springen über 1,45 m
blieb das Paar in beiden Phasen
fehlerfrei und sicherte sich Platz
drei, etwas mehr als zwei Sekun-
den hinter dem Erstplatzierten
Steve Guerdat (CH), der zurzeit
auf Platz zehn der Weltrangliste
steht. Im abschließenden Grand
Prix absolvierte Bettendorf den
Normalparcours fehlerfrei, hatte
im Stechen allerdings Pech. Die
Amazone war zwar mehr als eine
Sekunde schneller als der Sieger
Thibault Philippaerts aus Belgien,
ein Abwurf von Raia d'Helby
verhinderte jedoch den Sieg. Im
Endergebnis kam das Paar auf
Platz fünf. Bettendorf resümierte:
„Raia hat die Stange nur leicht
berührt, sie hätte auch liegen
bleiben können. Das war ein är-
gerlicher Fehler – aber so ist es
wenn man auf Risiko reitet.
Trotzdem bin ich mit den Ergeb-
nissen des Wochenendes sehr
zufrieden.“ Weitere gute Platzie-
rungen gelangen der Landesmeis-
terin mit dem achtjährigen Wal-
lach Kashmir beim CSI1* und mit
den beiden Siebenjährigen Bala-
din du Chanu und Geasbekers
Glamour Girl beim CSI-YH. sus

DRESSURREITEN – In Lier (B) und Nice (F)

Erfolgreicher Auftakt
für Becca
Am Wochenende startete die
15-jährige Emma-Lou Becca beim
CDI-J in Lier (B). Bei ihrem ersten

Turnier der
Saison über-
zeugte Becca
bei allen drei
Starts. Die
Landesmeiste-
rin der Junioren
gewann sowohl
die erste als
auch die zweite

Prüfung mit jeweils über 70 Pro-
zent und klarem Abstand vor den
Zweitplatzierten. Becca, die zur-
zeit auf Platz 13 der Weltrangliste
der Jungen Reiter steht, ging mit
ihrem 14-jährigen Hannoveraner
Komet ins Viereck. Vor allem für
die fliegenden Galoppwechsel gab
es hohe Punktzahlen. Auch wur-
den Sitz und Einwirkung der
Dressurreiterin sehr positiv be-
wertet. In der abschließenden Kür
kam das Paar mit 71,208 Prozent
auf Platz zwei, etwas mehr als
zwei Prozentpunkte hinter der
Siegerin und Weltranglistensieb-
ten Anna Guseynova aus Russ-
land. Beccas Trainerin Fie Skarsoe
war begeistert von ihrer Schülerin:
„Emma und Komet werden ein
tolles Team im Viereck. Reiterin
und Pferd kennen sich jetzt richtig
gut und genau das strahlen sie
auch aus.“ Auch Alexandra Hidien
kam mit zwei Siegen nach Hause.
Der siebenjährige Hannoveraner
Famous zeigte sich in Nice (F)
von seiner besten Seite und über-
zeugte das Richtergremium in
beiden Prüfungen für junge Dres-
surpferde. sus

Wenn ein Schritt entscheiden kann
Bei den Einzelmeisterschaften im Allgemeinturnen kämpfen 500 Athleten um Medaillen

VON ANDREA WIMMER

Jubel und Tränen sind manchmal
nur einen winzigen Schritt vonei-
nander entfernt. „Kleinigkeiten
entscheiden über sehr viel“, sagt
Maite Baum über ihre Sportart.

Ein falscher Tritt am Schwebe-
balken beispielsweise kann einer
Turnerin den ganzen Wettkampf
verderben, eine unsichere Lan-
dung nach Sprungelementen ist
auch nicht optimal. Doch es kommt
darauf an, wie man mit Rückschlä-
gen umgeht. „Man muss weiter-
kämpfen. Das ist es, was einen gu-
ten Turner ausmacht“, so Baum.

Sie selbst muss sich diesmal
nicht zurückkämpfen. Die 22-Jäh-
rige vom gastgebenden Club Le
Réveil Bettemburg ist mit ihrer
Leistung an allen vier Geräten bei
den Einzelmeisterschaften im All-
gemeinturnen zufrieden, auch mit
der am Schwebebalken zum Auf-
takt. Anschließend, in ihrer Lieb-
lingsdisziplin Boden, ist sie am
stärksten. Nach Sprung und Stu-
fenbarren muss sie sich lange ge-
dulden, bis die Konkurrenz zu En-
de geturnt hat und alle Punkte be-
rechnet sind. „Das Warten ist ei-
gentlich das Schlimmste“, meint
Baum. Die Entscheidung fällt ganz
zum Schluss, weil die stärkste He-
rausforderin Katrin Eichhorn
(Cercle de Gymnastique Remich)
bei ihrer letzten Übung am Boden
nicht ganz so souverän ist wie
Baum.

Am Ende verteidigt die Bettem-
burgerin ihren Titel aus dem Vor-

jahr. Sie gewinnt nicht nur in ih-
rer Alterskategorie A1 (1986-1997),
sondern auch die Gesamtwertung
bei den Frauen vor Eichhorn. Bei
den Juniorinnen ist die Meisterin
ebenfalls eine von Baums Club-
kolleginnen: Nuria Silva Vilas
Boas.

Bei den Männern ist der Titel-
kampf auch ein Duell unter Freun-
den. Florian Schwarz hat seinen
härtesten Konkurrenten innerhalb
des Vereins. Mit Tom Steichen
turnt Schwarz schon von Kindes-
beinen an bei Le Travail Schiff-
lingen und mit dem Siegen haben
sie sich meistens abgewechselt.

Diesmal ist Schwarz einen kleinen
Schritt voraus, der langen Freund-
schaft schadet es aber nicht, ver-
sichert der neue Luxemburger
Meister. Der heute 17-Jährige turnt,
seit er drei war, und dies immer
mit Freude. „Es ist meine Leiden-
schaft. Ich mag dafür keinen Fuß-
ball“, sagt er.

Große Leidenschaft

Mit großer Leidenschaft sind alle
der rund 500 Athleten dabei, auch
wenn bei den Einzelmeisterschaf-
ten im Allgemeinen Turnen keine
aktuellen Mitglieder des National-
kaders zugelassen sind. Jene tre-

ten im Kunstturnen an, der höchs-
ten Kategorie. Das Allgemeine
Turnen unterscheidet sich davon
insofern, als dass das Niveau ei-
nem größeren Teilnehmerkreis
angepasst und auch das Noten-
system darauf abgestimmt ist.
„Allgemeines Turnen ist die Art
des Turnens, die in den Vereinen
am populärsten ist“, erklärt Silvio
Sagramola, der Generalsekretär
des nationalen Verbandes FLGym.
Die Hälfte der insgesamt rund
7 400 dort lizenzierten Athleten
betreibe das Allgemeinturnen. Bei
den Einzelmeisterschaften gibt es
in jeder Altersklasse je zwei
Schwierigkeitsstufen, A und B. A
ist die höhere, dort wird auch ein
Gerät mehr geturnt als in B.

Trotzdem handelt es sich nicht
um Breitensport. In Bettemburg
werden schwierige Elemente ge-
boten. Schwarz zum Beispiel zeigt
den Tsukahara-Sprung, am Boden
sind Flickflack und Strecksalto für
viele Standard. Die Turner trai-
nieren mehrmals die Woche. Und
sie beginnen früh. Noah Heider-
scheid (Sporting Club Beles), der
seinen Meistertitel bei den Junio-
ren erfolgreich verteidigt, be-
herrschte den Flickflack schon als
Siebenjähriger. Heute, mit zwölf,
arbeitet er am Salto mit Schraube.
„Mir macht es großen Spaß“, sagt
er. Er hat einen Traum, den er wohl
mit vielen Nachwuchsturnern teilt:
„Olympiasieger werden.“

n Alle Ergebnisse auf der Home-
page des Verbandes www.flgym.lu.Florian Schwarz war bei den Männern nicht zu schlagen.

Von den Turnerinnen wie Maite Baum war höchste Konzentration abverlangt. (FOTOS: STÉPHANE GUILLAUME)




